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Dr. Gerrit Salveter 
 
Das Fließgewässer (FG) II. Ordnung Brießnitz mündet im Bereich des Bahnhofs 
Glashütte in das FG I. Ordnung Müglitz. Das Einzugsgebiet der Brießnitz ist ins-
gesamt ca. 15,4 km² groß. Aufgrund von wiederkehrenden Hochwasserschäden in 
der Stadt Glashütte wurde bereits zwischen 1951 und 1953 ein kleines Hochwas-
serrückhaltebecken (Stauinhalt ca. 50.000 m³) etwas oberhalb des Stadtgebietes 
gebaut. Hier ist das Einzugsgebiet der Brießnitz ca. 11,0 km² groß, es hat eine ge-
drungene Form und liegt in einer Höhenlage von 600 m ü. NN (Quellgebiete) und 
380 m ü. NN (Sperrstelle). Der Damm dieses Hochwasserrückhaltebeckens 
(HRB) ist beim Augusthochwasser 2002 überströmt worden, luftseitig erodiert 
und gebrochen. Die Hochwasserschadensbeseitigung (Wiederherstellung des klei-
nen Beckens) wurde 2006 abgeschlossen. Das Absperrbauwerk ist so konstruiert, 
dass eine luftseitige Erhöhung (Verbreiterung) des Dammes problemlos möglich 
ist. Die Sperrstelle ist geeignet für eine Stauraumvergrößerung auf ca. 1.000.000 
m³ und einer daraus resultierenden Dammerhöhung von knapp 10 m auf ca. 28 m. 
Hiermit wurden die Vorgaben aus dem Hochwasserschutzkonzept von 2003 [1 
und 2] erfüllt.  
Zwischen 2007 und 2009 erfolgte die Planung für die Erweiterung, 2009 war 
Baubeginn für ein ca. 28 m hohes Dammbauwerk. Das 2006 wiederhergestellte 
Bauwerk wurde 2009 bei einem Starkregen erstmals eingestaut und ist bei der ak-
tuellen Erweiterung ein Vordamm, der in das neue Bauwerk integriert wird. 
Im August 2012, d.h. 10 Jahre nach der Jahrhundertflut soll das große HRB fertig 
gestellt sein. 
Stichworte: Hochwasserrückhaltebecken Glashütte, Augusthochwasser 2002, 
Hochwasserschutzkonzepte 




Das Stadtgebiet von Glashütte ist geprägt durch eine enge Bebauung im Bereich 
des FG 1. Ordnung Müglitz und der FG 2. Ordnung Brießnitz und Wiesenbächel 
u. a. Im Zuge der Industrialisierung, insbesondere mit der Uhrenindustrie, wur-
den die Fließgewässer 2. Ordnung im Stadtgebiet ausgebaut (kanalisiert) bzw. 
überdeckt (verrohrt). So wurde zum Beispiel die ehemalige Ingenieurschule di-
rekt über der „Brießnitz“ errichtet. Die Abflussleistung der überdeckten Berei-
che beträgt nur zwischen 8 m³/s und 20 m³/s [2]. Dabei gibt es einzelne Zwangs-
punkte, zum Beispiel unter der Ingenieurschule oder im Bereich des Bahnhofs 
(Querschnittsreduzierung). So schränkt z. B. der Brückenträger der in den 30er 
Jahren erneuerten Bahntrasse den Abflussquerschnitt erheblich ein. 
1948 führte ein lokales Starkregenereignis zur teilweisen Zerstörung der auf 
Freispiegelabfluss bemessenen Natursteingewölbe der Brießnitz. Die Natur-
steingewölbe wurden daraufhin saniert (von innen verstärkt), dies verkleinerte 
den Abflussquerschnitt. Die Reduzierung des Abflussquerschnitts sollte mit der 
zeitgleichen Herstellung des Rückhaltebeckens, ca. 800 m oberhalb des Sport-
platzes kompensiert werden. 
Der Bau des HRB war erschwert durch eingeschränkte finanzielle und substan-
zielle Möglichkeiten in der Nachkriegszeit. Dies betrifft sowohl die Planung, 
also auch die spätere Ausführung. Die seinerzeitigen Ausführungsunterlagen 
enthalten Hinweise auf Improvisationen infolge nicht vorhandener Baumateria-
lien. So wurde der Grundablass nicht – wie ursprünglich geplant – in Betonrohr-
stößen, sondern als Bruchsteingewölbe ausgeführt. Eine Hochwasserentlastung 
war ursprünglich nicht vorgesehen, gebaut wurde jedoch die bekannte Kaskade 
am rechten Hang. Der Rückhalteraum war von vornherein für ein Einzugsgebiet 
von 11 km² zu klein dimensioniert. 
Beim Augusthochwasser 2002 (V-B-Wetterlage) wurde der Damm des Hoch-
wasserrückhaltebeckens überströmt und ist nach kurzer Zeit gebrochen. 
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Abbildung 1: Dammbruch beim Augusthochwasser 2002 
Im Flussgebiet der Gottleuba wurden u. a. anlässlich der Hochwasserschäden 
von 1957 und 1958 mehrere HRB gebaut und zwischen 1963 und 1967 in Be-
trieb genommen. Hier konnte der Hochwasserrückhalteraum entsprechend der 
Randbedingungen hinreichend groß gewählt und realisiert werden. Das HRB 
Liebstadt verfügt über einen Rückhalteraum von 1,1 Mio m³ bei einem Einzugs-
gebiet von 11 km², das HRB Glashütte bei vergleichbarem Einzugsgebiet bisher 
über nur 0,05 Mio m³.  
 
Abbildung 2: Topographische Karte mit Beckenstandort 
Das Hochwasserschutzkonzept für die Müglitz sieht vor, dass der Zufluss aus 
den Seitentälern vollständig gedrosselt und das entsprechende Bemessungs-
hochwasser (HQ 100) vollständig im Speicherraum aufgenommen wird. Um das 
konsequent durchzusetzen, musste an der Brießnitz ein Rückhaltebecken mit 
einem Stauraum von ca. 1 Mio. m³ geplant werden [2]. Die Staufläche des vor-
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handenen kleinen Beckens ist in Abbildung 1 dem geforderten HRB gegenüber-
gestellt. Der Beckenstandort ist geeignet für das erforderliche große Absperr-
bauwerk, der Damm wird in Talmitte ca. 28 m hoch, das Bauwerksvolumen be-
trägt knapp 200.000 m³, die Länge des Damms beträgt knapp 170 m. 
Der Schachtüberfall und der Grundablassstollen wurden bei der Wiederherstel-
lung des kleinen Beckens so dimensioniert, dass sie auch für die Erweiterung 
des HRB weiter verwendet werden konnetn. 
Das Ende 2006 fertiggestellte Bauwerk ist in Abbildung 2 dargestellt. Der 
Schachtüberfall (kreisrunder Kelch) wurde zunächst auf das Einlaufbauwerk ge-
stellt. Bei Hochwasser konnte dann über den zunächst überdimensionierten 
Grundablasstollen entlastet werden. In 2009 wurde das wiederhergestellte Bau-
werk bei einem lokalen Starkregen erstmalig eingestaut (Abbildung 3). Die Pla-
nungen für die Erweiterung sahen daher auch vor, dass das vorhandene Bauwerk 
während der Bauphase als Vordamm für den bauzeitlichen Hochwasserschutz 
weitergenutzt wird.  
 
 
Abbildung 3: Einlaufbauwerk mit Hochwasserentlastungskelch 
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Abbildung 4: Einstau bei einem lokalen Starkregenereignis 2009 
2 Erweiterung des vorhandenen Hochwasserrückhaltebeckens  
Das vorhandene Bauwerk sollte als Vordamm (bauzeitlicher Hochwasserschutz) 
in den Erweiterungsbau integriert werden. Daneben waren bei der Planung die 
folgenden Randbedingungen zu berücksichtigen. 
Staufläche:       11,1 ha 
Vollstau (100a, <3d):     405,5 m HN 
Vollstauhöhe (über Talsohle):    27,7 m 
Dammkrone:      408,20 m ü HN 
Dammkrone (über Gewässersohle):   28,28 m 
Dammhöhe (über Gründungssohle):   29,86 m 
Dammaufstandfläche:     21.200 m² 
Kronenlänge:      167 m 
Dammkubatur:      195.000 m³ 
Vollstau:       1,05 Mill. m³ 
Stauinhalt Kronenstau bei 408,2 m ü HN:  1,36 Mill. m³ 




Abbildung 5: Lageplan mit Grundablass, Hochwasserentlastung  
 
Das Projekt sieht vor, die Kreisstraße K9026 über den erhöhten Damm des er-
weiterten Beckens zu führen. Dazu wird die bestehende Trasse der K9026 auf 
einer Länge von insgesamt ca. 790 m durch einen Neubau ersetzt. Nach einer 
Anrampung von ca. 140 m Länge verläuft die Trassenführung mittels zweier 
Kehren auf der luftseitigen Dammböschung über die Dammkrone (Länge ca. 
280 m) und bindet mit einer Rampe von ca. 370 m Länge wieder an die beste-
hende Trasse der K9026 an. 
Durch die erforderlichen engen Kurvenradien entlang der Dammquerung wird in 
diesem Bereich eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h erfolgen. Zusätz-
lich wird für LKW und Bus eine Wartepflicht bei Gegenverkehr für die Fahrt-
richtung Johnsbach-Glashütte eingerichtet. Diese Sonderregelung ermöglicht 
den Verzicht auf die anfangs verfolgte Tonnagebegrenzung für die Dammque-
rung.  
Die Zufahrt zum Freibad Glashütte wird neu gestaltet. Es werden Bushaltestel-
len errichtet. 
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Nach der Erörterung von Stellungnahmen und Einwendungen wurde im Februar 
2009 die Genehmigung zum vorzeitigen Vorhabensbeginn in Form der Hol-
zungsarbeiten zur Baufeldfreimachung erteilt. 
Der vollständige Planfeststellungsbeschluss wurde mit Datum 15.06.2009 erlas-
sen. 
Auf der Basis des Planfeststellungsbeschlusses vom 15.06.2009 konnten die Ar-
beiten zur Erweiterung des HRB Glashütte im April 2010 beginnen. Bereits in 
2009 wurden die vorgezogenen Baulose 1 bis 5 umgesetzt. 
Die Arbeiten im Baulos 1 (Holzung Baufeld) wurden am 30.03.2009 abge-
schlossen. 
Der Auftrag für die Baulose 4 und 5 (Wanderweg und Ersatzparkplatz) wurde 
am 23.06.2009 erteilt. Der Baubeginn für diese Lose erfolgte am 14.07.2009. 
Das Baulos 5 (Ersatzparkplatz) wurde am 02.09.2009 an die Stadt Glashütte zur 
Nutzung übergeben. Das Baulos 4 (Wanderweg) wurde am 12.11.2009 fertigge-
stellt und zur Nutzung freigegeben. 
Die Auftragserteilung für die Baulose 2 und 3 (Vorbereitung der Baustellenein-
richtung und Rückbau einer Altablagerung) erfolgte am 19.08.2009. Baubeginn 
für diese Lose war der 01.09.2009. Die Arbeiten am Baulos 3 (Rückbau Altab-
lagerung) wurden im Dezember 2009 abgeschlossen. Im Baulos 2 (Vorbereitung 
der Baustelleneinrichtung) gestalteten sich die Erdarbeiten an den Böschungen 
durch die z.T. komplizierten Baugrundverhätnisse schwieriger als erwartet. 
Nach der Winterpause wurden die Arbeiten in diesem Baulos zum 30.04.2010 
abgeschlossen.  
Nachdem am 22. 02.2010 der Vertrag für die Bau-Hauptleistungen geschlossen 
werden konnte, der endlose Winter nun doch endlich zu Ende gegangen war und 
auch der feierliche "erste Spatenstich" am 26.03.2010 erfolgreich absolviert 
wurde, stand der Aufnahme des regulären Baubetriebes für das Hauptbaulos 
nichts mehr im Wege. 
Schwerpunkt der Bauleistungen ist die Errichtung des ca. 30,0 m hohen Stein-
schüttdammes. Dazu waren ca. 270.000 t Dammschüttmaterial vom Steinbruch 
zur Baustelle zu transportieren und qualitätsgerecht einzubauen. Diese umfang-
reichen LKW-Transportfahrten wurden auf speziell für dieses Bauvorhaben aus-
gerüsteten Wald- und Forstwegen abgewickelt. Dadurch wurden die Beeinträch-
tigungen für Anwohner und öffentlichen Verkehr auf ein Minimum reduziert. 
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Die Arbeiten zur Dammschüttung wurden innerhalb eines Jahres im Oktober 
2011 im Wesentlichen abgeschlossen. 
 
Abbildung 6: Baufeld nach Beendigung der vorbereitenden Arbeiten 2009 
 
Abbildung 7: Lageplan mit Straßenumverlegung 
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Abbildung 8: Querschnitt mit vorhandenem Vordamm 
Eine wesentliche Randbedingung für die Planung der Erweiterung war die vor-
handene Dammdichtung (Abbildung 7). Die wasserseitige Dichtung machte eine 
luftseitige Verbreiterung des Bauwerks erforderlich. Wegen der erheblichen 
Massen bei der vorgesehenen Lehmdichtung wurde bei der Planung im oberen 
Bereich des Damms eine Dichtung aus Bentonitmatten vorgesehen (Abbildung 
9).  
Im Herbst 2012, d.h. 10 Jahre nach der Jahrhundertflut soll das große Hochwas-
serrückhaltebecken Glashütte fertig gestellt sein. 
 
Abbildung 9: Vordamm, wasserseitige Lehmdichtung, oben Bentonitmatten 
3 Literatur 
[1] Ereignisanalyse, Hochwasser August 2002 in den Osterzgebirgsflüssen,  
Freistaat Sachsen, 2003 
378 Hochwasserrückhaltebecken Glashütte - Zerstörung - Wiederherstellung - Erweiterung 
 
 
[2] Hochwasserschutzkonzept Müglitz, Landestalsperrenverwaltung des  
Freistaates Sachsen, 2003 
[3] Entwurf Erläuterungsbericht HRB I, Werner Hengst, Dresden, 03 / 1949 
[4] Vortrag über HRB Müglitztal, Winkler, LTV Pirna, 2002 
[5] Hochwasser 2002 – Studie Hochwasserschutzkonzept im Schadensgebiet  
der Fließgewässer 1. Ordnung, Los 2 – Müglitz, Dorsch Consult, 07 / 2003 
[7] Wasserwirtschaftsdaten, LTV – Referat Wassermengenbewirtschaftung, ermittelt 
von WASY GmbH 07 / 2004 
[8] Hochwasserschutz im Brießnitztal, HRB I Glashütte (oberes Rückhaltebecken) – 
Entwurfsplanung), Dr. Salveter GmbH, 10 / 2004 
[9] Planung für die Erweiterung des Hochwasserrückhaltebeckens Glashütte 
IBTW/ACI 





Dipl.- Ing. Ralph Flemmig Dr.- Ing. Gerrit Salveter 
  
Betrieb Oberes Elbtal Dr. Salveter GmbH 
LTV des Freistaates Sachsen Ingenieurbüro für Bauwesen 
Bahnhofstraße 14 Altwachwitz 2 
D 01796 Pirna D 01326 Dresden 
 
Tel.: ++49 – 3501 – 796 473 Tel.: ++49 – 351 – 2666 204 
Fax: ++49 – 3501 – 796 102 Fax: ++49 – 351 – 2666 205 
Email:  ralph.flemmig@ltv.sachsen.de Email: info@dr-salveter.de 
  
Dipl.- Ing. Ingo Berndt | Standortleiter 
 
ARCADIS Deutschland GmbH  
Wallstraße 18 
D 09599 Freiberg  
 
 
Tel.: +49 – 03731 – 7886 31 
Fax: +49 – 03731 – 7886 99 
E-Mail: I.Berndt@arcadis.de 
Dipl.- Ing. Michael Liebal 
 
IBTW Ingenieurbüro Tief- und  
Wasserbau GmbH 
Mobschatzer Straße 15 
D 01157 Dresden 
 
Tel.: +49 – 351 – 434097 0 
Fax: +49 – 351 – 434097 28 
E-Mail: Michael.liebal@ibtw-gmbh.de 
  
Dipl.- Ing. Hartmut Schiller 
 
ACI Aquaproject Consult  
Ingenieurgesellschaft mbH 
Gottfried-Keller-Straße 13 
D 01157 Dresden 
 
Tel.: +49 – 0351 – 65860 00 
Fax: +49 – 0351 – 65860 29 
E-Mail: dresden@acidresden.de 
